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[bookmark: _GoBack]Übersicht: Ablauf des Mediationsverfahrens 

Ein Mediationsverfahren lässt sich grundsätzlich in sechs Phasen unterteilen:
1. Vorbereitung und Mediationsvertrag: 
Diese erste Phase ist noch sehr theoretisch und dient dazu, die (rechtlichen) Rahmenbedingungen abzustecken. Der Mediator erklärt den Beteiligten insbesondere den Ablauf des Mediationsvertrags, klärt ab, ob alle Beteiligten wirklich freiwillig an dem Verfahren teilnehmen, und verpflichtet sie auf die Vertraulichkeit des gesprochenen Wortes.
2. Informations- und Themensammlung:
Bereits in der zweiten Phase geht es um den Inhalt des Konflikts. Das heißt, der Mediator hat zu klären und den anderen transparent zu machen, worum es bei dem Konflikt eigentlich geht.
3. Interessenklärung:
In dieser wesentlichen Phase muss der Mediator durch erlernte Fragetechniken herausarbeiten, welche Interessen und Bedürfnisse die Beteiligten eigentlich haben. Das heißt, er muss ermitteln und transparent machen, was hinter den geäußerten Themen steht.
4. kreative Ideensuche/Optionen klären:
Sind die Interessen und Bedürfnisse allen Beteiligten bekannt, dann sind im nächsten Schritt Lösungsideen zu sammeln, nach dem Motto: „Was wäre alles denkbar?“ Wichtig: Hier soll und darf alles gedacht und geäußert werden, ohne dass die Optionen unmittelbar bewertet und beurteilt werden.
5. Bewertung und Auswahl von Optionen:
Die in der vierten Phase gefundenen Optionen werden im nächsten Schritt bewertet und ausgeführt. Das Motto in dieser Phase ist: „Wie können wir es angehen?“ Im besten Fall wird aus den Optionen eine Lösung entwickelt, die für alle Beteiligten akzeptabel ist.
6. Vereinbarung und Umsetzung:
Schließlich wird im letzten Schritt die gefundene Lösung zusammengefasst und schriftlich dokumentiert. Dies ist dann (hoffentlich) die abschließende Grundlage einer langfristigen störungsfreien Zusammenarbeit.
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